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Zusammenfassung 
Das Projekt DIPAS_analytics wurde initiiert, um das bestehende Fachverfahren DIPAS um 
eine leistungsfähige Auswertungs- und Moderationskomponente zu erweitern. Ziel war es, 
die wachsenden Mengen an Beteiligungsbeiträgen künftig schneller, systematischer und 
ressourcenschonender auswerten zu können, und damit die digitale Beteiligung insgesamt 
weiter zu fördern. Hierfür wurde ein digitaler Werkzeugkasten auf Basis moderner Methoden 
des Natural Language Processing (NLP) entwickelt. Im Projektverlauf wurden der Einsatz 
verschiedener NLP-Methoden in Kombination mit sog. Large-Language-Models (LLMs) 
konzipiert, getestet und evaluiert, um zentrale Aussagen, thematische Schwerpunkte und 
wiederkehrende Muster in den Beteiligungsdaten zuverlässig zu identifizieren. Das Ergebnis 
ist eine Open-Source-Toolbox, die als Erweiterung in das bestehende DIPAS-System 
integriert werden kann. Der Nutzen für die Verwaltung liegt in einer Effizienzsteigerung bei 
der Auswertung, einer einheitlichen und transparenten Ergebnisdarstellung sowie der 
Möglichkeit, die entwickelten Werkzeuge flexibel auf andere Bereiche der öffentlichen 
Verwaltung zu übertragen. 

 

 

 

 

Abbildung 1: Teil des Projektteams v. l. n. r.: Michael Fischer (LGV), Bianca Lüders (LGV), Annika Weseloh (BSW & LGV), 
Antonie Casper (BSW), Anke Timmermann (LGV), Christa Becker (LGV), Christian Lamine (LGV), Julien Hofer (LGV), Mateusz 
Lendzinski (BSW / Projektleitung) - © Angela Pfeiffer 
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2. Projektplanung und Methodik 

2.1 Vorgehensmodell 
Die Planung und Umsetzung von DIPAS_analytics folgte einem klar strukturierten, agilen 
Vorgehensmodell. Von Beginn an wurde Wert darauf gelegt, die Entwicklung in iterativen 
Zyklen zu gestalten und regelmäßig zu testen, um die Anforderungen der Nutzerinnen und 
Nutzer bestmöglich zu berücksichtigen und flexibel auf neue Erkenntnisse reagieren zu 
können. Die Projektstruktur war darauf ausgelegt, sowohl technische als auch 
organisatorische Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und gezielt zu adressieren. 

2.2 Meilensteine 

Im Verlauf des Projekts wurden mehrere zentrale Meilensteine definiert, die den Fortschritt 
und die Zielerreichung transparent machten. Nach einer initialen Analyse- und 
Definitionsphase, in der die Grundlagen gelegt und die Projekteinsetzungsverfügung erstellt 
wurde, folgte die Entwicklung erster Prototypen. Diese wurden in enger Abstimmung mit den 
Partnerinstitutionen und den späteren Anwenderinnen und Anwendern getestet und 
weiterentwickelt bevor die finalen Module in die Pilotierung gingen und daran anschließend 
im Jahr 2026 als Open-Source-Software veröffentlicht werden. Die einzelnen Phasen waren 
jeweils durch klar dokumentierte Arbeitspakete und regelmäßige Abstimmungen mit der 
Lenkungsgruppe und den beteiligten Teams gekennzeichnet.  

Abbildung 2: Projektverlauf (Arbeitspakete und Meilensteine) 

 

2.3 Ressourcen 

Die Ressourcenplanung umfasste eine enge Zusammenarbeit zwischen den zentralen 
Partnerinstitutionen: Die Stadtwerkstatt der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 
(BSW) übernahm die fachliche Leitung und das Anforderungsmanagement, während der 
Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung (LGV) für die technische Entwicklung und 
Implementierung der NLP-Algorithmen sowie die Integration in die DIPAS-Infrastruktur 
verantwortlich war. Das CityScienceLab der HCU entwickelte das UX/UI Design und wirkte 
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Modulare und interoperable NLP-Services in DIPAS_analytics 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Die acht NLP-Services im Überblick 
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Abbildung 4: Systemarchitektur der NLP-Toolbox 
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3.3 UX/UI-Design 
Das CityScienceLab der HafenCity Universität entwickelte das UX/UI-Design für die beiden 
zentralen Benutzeroberflächen: das Live-Dashboard und Insights. Die Herstellung erfolgte 
nach der Double Diamond-Methodik und wurde in mehreren Usability-Tests und Stakeholder-
Workshops iterativ verbessert.  

Ergebnis sind ein Design-Handbuch, ein Design Brief Report und eine Figma-Datei mit allen 
UI-Komponenten und User Flows. Das Design zeichnet sich durch eine dynamische 
Navigation, anschauliche Kartenvisualisierungen und flexible Exportfunktionen aus. Dabei 
unterstützen umfangreiche Filter- und Suchfunktionen die Analyse. Die Anforderung der 
digitalen Barrierefreiheit nach den einschlägigen Regularien wurde laut CSL bei der 
Entwicklung des UX/UI Designs soweit möglich berücksichtigt. Das Design wurde von der 
Lenkungsrunde abgenommen und diente als Grundlage für die Frontend-Entwicklung ab 
Anfang 2025 durch den LGV. 

Abbildung 5: Stakeholder-Workshop - © Mahta Nikoufar 

 

3.4 Entwicklung von zwei Frontends 

Die technische Umsetzung des Fachkonzepts erfolgte zusätzlich zur Herstellung der Backend-
Komponenten (vgl. 3.2) durch die Entwicklung von zwei Frontends: Das DIPAS_analytics Live-
Dashboard ermöglicht die tagesaktuelle Begleitung laufender Beteiligungsverfahren. Es zeigt 
die Entwicklung der Beiträge über die Zeit, die Verteilung nach Kategorien und Beitragstypen 
und identifiziert automatisch Inhalte mit Moderationsbedarf, etwa bei personenbezogenen 
Daten. Beiträge mit hoher Resonanz oder Kontroversität werden hervorgehoben, sodass die 
projektverantwortliche Stelle gezielt reagieren kann.  




